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Stimmen aus der Ferne –  
Die Rolle der philippinischen  
Diaspora bei den Wahlen
Von Marina Wetzlmaier 

Erst seit einem Gesetz von 2003 dürfen phil-
ippinische Staatsbürger:innen, die im Ausland 
leben, an Präsidentschafts- und Parlaments-
wahlen teilnehmen, als sogenannte Overseas 
Absentee Voters (OAV). Mittlerweile werden sie in 
philippinischen Medien als „game-changers“ 

bezeichnet. Ihre Stimmen, die zuletzt immerhin 
drei Prozent der gesamten Wähler:innenschaft 
ausmachten, können Ergebnissen eine wichtige 
Wendung geben. Aber auch das politische En-
gagement von Filipin@s, die nicht wahlberech-
tigt sind, kann Entscheidungen beeinflussen.

Mai 2022

Blickw
echsel

Im Mai 2022 finden die nächsten Präsidentschafts- und Parlamentswahlen 
in den Philippinen statt und auch in der Diaspora ist der Wahlkampf in 
vollem Gange. Bereits 2016 zeigte sich, dass gerade die Stimmen der Aus-
lands-Filipin@s entscheidend sein können. Nach sechs Jahren Präsident-
schaft Rodrigo Dutertes und mit dem kommenden Ende seiner Amtszeit 
stellt sich die Frage, was die Menschen von den Wahlen 2022 erwarten. 
Für diesen Blickwechsel wurde in der Diaspora nachgefragt.
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Das Straßenbild auf 
der philippinischen 
Insel Negros ist im 

April 2022 vom Wahl­
kampf geprägt. (Foto: 
philippinenbüro e.V.)

 
Wachsende Bedeutung der Aus-
lands-Filipin@s bei den Wahlen

Als Rodrigo Duterte im Jahr 2016 zum Präsiden-
ten der Philippinen gewählt wurde, hatten vor 
allem Auslands-Filipin@s einen Beitrag dazu 
geleistet. 1,3 Millionen Menschen hatten sich als 
Wähler:innen registrieren lassen, rund 430.000 
gaben ihre Stimmen ab – im Vergleich zu den 
Wahlen davor eine Verdoppelung der Beteili-
gung. Ein bemerkenswerter Rekord, wenn man 
bedenkt, wie zögerlich die OAVs an den Wahlen 
davor teilgenommen hatten.

Die ersten Stimmabgaben aus dem Ausland wa-
ren bei den Präsidentschafts- und Parlaments-
wahlen 2004 möglich. Wahlberechtigte mussten 
sich zunächst bei den Botschaften und Konsu-
laten registrieren lassen. Dort konnte man auch 
persönlich oder per Briefwahl wählen. Von rund 
360.000 registrierten Personen gaben schließ-
lich 233.000 ihre Stimmen ab, die meisten von 
ihnen lebten in Asien (Hong Kong, Singapur, 
Brunei) und im Mittleren Osten. Die Wahlbetei-
ligung von 65 Prozent war ein erster Erfolg, 
der aber bei den darauffolgenden Wahlen nicht  
wiederholt werden konnte.

Im Jahr 2007 ließen sich zwar mehr Menschen 
registrieren (ca. 504.000), allerdings lag die 
tatsächliche Wahlbeteiligung lediglich bei 
16,2 Prozent. Ein Grund könnte laut Center for 
Migrant Advocacy (CMA) sein, dass es sich nicht 
um eine Präsidentschaftswahl gehandelt hatte  
und eine Stimmabgabe als nicht so wichtig 
empfunden wurde. Um für 2010 mehr Menschen 
zur Wahl zur bewegen, koordinierten sich die 
nationale Wahlbehörde (Commission on Elections  
- Comelec) und Organisationen wie CMA mit 
den philippinischen Communities, die teil weise 
bei der Registrierung sowie beim Verteilen von 
Infomaterial unterstützten. Auch wenn sich die 
Wahlbeteiligung etwas steigerte, lag sie mit 26 
Prozent (von knapp 590.000 registrierten Per-
sonen) hinter den Erwartungen der Behörden. 
Die meisten Stimmen kamen wieder aus Asien 
(Singapur, Hongkong), dahinter lagen die Ame-
rikas und Europas (20.000 und 18.000 Stimmen). 
Warum die Möglichkeit im Ausland zu wählen 
nicht mehr in Anspruch genommen wurde, hatte 
laut Behörden und NGOs verschiedene Gründe: 
Fehlende Informationen und mangelndes In-
teresse, eingeschränkte Möglichkeiten zu den 
Wahllokalen zu fahren, zu wenig Personal in 
den Botschaften und Konsulaten sowie organi-
satorische Probleme.1
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der philippinischen 
Insel Negros ist im  
April 2022 vom Wahl­
kampf geprägt. (Foto: 
philippinenbüro e. V.)

Vor diesem Hintergrund stellte 2016 eine Wende  
dar. Es zeigte sich, wieviel Potenzial in den 
Stimmen der Auslands-Filipin@s steckte, das 
bis dahin nicht ausgeschöpft werden konnte. 
Philippinische Medien bezeichneten die OAVs 
von da an als „game changers“.

72 Prozent von ihnen wählten Rodrigo Duterte. 
44,8 Prozent hätten außerdem gerne Ferdinand 
„Bongbong“ Marcos Jr., Sohn des ehemaligen 
Diktators Ferdinand Marcos, als Vizepräsidenten 
gesehen. Dieser verlor schlussendlich knapp 
gegen Leni Robredo von der Liberal Party. Im 
Endergebnis betrug Robredos Vorsprung gera-
de einmal 0,6 Prozent. Selbst zwei Tage nach 
der Wahl, als noch nicht alle Stimmen bei der 
Wahlbehörde eingegangen und ausgezählt  
waren, rechnete man noch damit, dass die Aus-
lands-Filipin@s das Ergebnis für die Vizepräsi-
dentschaft wenden könnten.2 Nur 18,5 Prozent 
der OAVs haben 2016 schließlich für Robredo ge-
stimmt. 2022, sechs Jahre später, treten Robredo 
und Marcos erneut gegeneinander an, dieses 
Mal um die Präsidentschaft der Philippinen.

 
Gespaltene Diaspora
Bei den Zwischenwahlen 2019 (Midterm elec-
tions) war die Wahlbeteiligung unter den OAVs 
ebenfalls hoch. Wieder erhielten die Kandi-
dat:innen der Duterte-nahen Parteien die meis-
ten ihrer Stimmen. An erster Stelle stand Ronald 
„Bato“ de la Rosa von PDP-Laban, der sich um 
einen Senatssitz bewarb. De la Rosa galt damals 
als heiß gehandelter Kandidat für die Nachfolge 
Dutertes als Präsident 2022, letztendlich nahm er 
aber von der Kandidatur abstand. Beide Wahlen,  
2016 und 2019, polarisierten nicht nur die Bür-
ger:innen in den Philippinen, sondern auch 
die philippinischen Diaspora-Communities 
im Ausland. Entweder man ist für oder gegen  
Duterte. Während die einen argumentieren, dass 
sich die Lage ihrer Familien in den Philippinen 
verbessert habe, klagen andere die zahlreichen 
Menschenrechtsverletzungen der letzten Jahre 
an. Aber es gebe auch Angst sich kritisch zu äu-
ßern.

Die Präsidentschaft Dutertes hat die philippini-
sche Diaspora so gespalten wie nie zuvor. Den-
noch versuchen einige Organisationen die Ge-
meinsamkeiten über die Differenzen zu stellen. 
So gibt es in Wien beispielsweise Bemühungen, 
die Menschen der philippinischen Diaspora im 
Rahmen von kulturellen Veranstaltungen wieder 
zusammenzubringen. Der Dialog soll zu allen 
Gruppen offengehalten werden.

 
Wahlkampf für Duterte
Im Mai 2022 finden die nächsten Präsident-
schafts- und Parlamentswahlen statt und der 
Wahlkampf hat auch in der Diaspora bereits 
2021 begonnen. Auffallend sind Aktivitäten von 
Duterte-nahen Gruppen in Europa, wie dem 
DDS Germany e. V., deren Mitglieder online und 
bei Veranstaltungen die vermeintlichen Erfolge 
der derzeitigen Regierung feiern und offen ihre 
Unterstützung für das Duterte-Lager äußern.3 
Gleichzeitig teilen sie auch allgemeine Infor-
mationen zu den Wahlen, etwa wie sich Aus-
lands-Filipin@s als Wahlberechtigte registrie-
ren lassen können. Auf denselben Social Media  
Seiten werden die „richtigen“ Kandidat:innen 
präsentiert bzw. wird Stimmung gegen linke  
Parteien gemacht, wie Gabriela oder Bayan Muna.

Im September 2021 lud der Verein DDS Germany  
außerdem zu einer Dankes-Gala (Pasalamat 
Gala) nach Bonn. Der Einladung waren laut ei-
genen Angaben über 150 Personen aus ganz  
Europa gefolgt, um den Ehrengast Antonio Par-
lade Jr. zu begrüßen. Parlade, einst Sprecher der 
National Task Force to End Local Communist Armed 
Conflict (NTF-ELCAC), steht mit seinem Namen 
in Verbindung von red-tagging Fällen. Dabei 
wurden Menschen beschuldigt Mitglieder der 
kommunistischen Bewegung zu sein, sie wurden 
verfolgt oder gar ermordet. Als Duterte im Sep-
tember 2021 Antonio Parlade zum stellvertre-
tenden General des Nationalen Sicherheitsrates 
ernannte, kam daher viel Kritik aus der Oppo-
sition.4

https://www.gmanetwork.com/news/news/pinoyabroad/541204/dfa-exec-sees-oav-votes-as-game-changer-for-phl-politics/story/
https://www.gmanetwork.com/news/news/pinoyabroad/541204/dfa-exec-sees-oav-votes-as-game-changer-for-phl-politics/story/
https://www.rappler.com/nation/elections/133077-overseas-absentee-voting-duterte-marcos/
https://www.rappler.com/nation/elections/133077-overseas-absentee-voting-duterte-marcos/
https://www.rappler.com/nation/elections/133077-overseas-absentee-voting-duterte-marcos/
https://halalanresults.abs-cbn.com/
https://halalanresults.abs-cbn.com/
https://suedostasien.net/interviews-philippinische-diaspora-zwischen-kontroversen-und-kulinarik/
https://suedostasien.net/interviews-philippinische-diaspora-zwischen-kontroversen-und-kulinarik/
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Zurück nach Bonn: Als Highlight der Veranstal-
tung gab es Videobotschaften einiger Regie-
rungsmitglieder und vom Präsidenten Duterte  
persönlich. Gerade Rodrigo Duterte hat das 
Wähler:innenpotenzial der Auslands-Filipin@s 
erkannt und viel darin investiert. Auch wenn er 
wider Erwarten nicht für das Amt des Vizeprä-
sidenten kandidieren wird, scheint die Begeis-
terung für sein Umfeld unter den Anhänger:in-
nen weiterhin groß. Auf Facebook entstanden 
beispielsweise eigene internationale Fanseiten 
für Dutertes Vertrauten Bong Go, der sich zu-
nächst für das Präsidentenamt 2022 bewarb, 
seine Kandidatur aber im Dezember 2021 zu-
rückzog. Auch Bongbong Marcos, der als Prä-
sidentschaftskandidat und Partner von Präsi-
dent Dutertes politischem Kurs antritt, hat eine 
aktive Anhängerschaft in der Diaspora; aktuell 
führt er die Umfragewerte für das Präsidialamt 
mit 60 Prozent Zustimmung an (Stand: Februar 
2022). Eine aktive Fangemeinde scheint auch 
Dutertes Tochter Sara zu haben, die amtierende 
Bürgermeisterin von Davao City, die sich nun als 
Vizepräsidentin zur Wahl stellt. Lange Zeit war 
sie als Präsidentschaftskandidatin im Gespräch. 
Sara Duterte ist sich der Unterstützung durch 
die Diaspora offenbar bewusst, denn auch sie 

richtete im September 2021 eine Videobotschaft 
an die DDS-Community in Europa: Sie bedan-
ke sich für die gute Zusammenarbeit und hoffe, 
dass auch in Zukunft die Communities in Europa 
die Programme und Interessen der Regierung 
unterstützen werden.

Mit der AKO OFW Partylist (Advocates and Keepers 
Organization of OFW) tritt außerdem eine Duterte- 
nahe Partei bei den Wahlen 2022 an, die angibt 
die Interessen von derzeitigen und ehemaligen 
Overseas Filipin@ Workers sowie deren An-
gehörigen zu vertreten. Die dahinterstehende  
Organisation AKO OFW hat nach eigenen Angaben  
weltweit 180.000 offizielle Mitglieder und rund 
300.000 Follower in den Sozialen Medien. Über 
Facebook würde sie zwischen 2 und 6 Millionen  
Personen erreichen. Unterstützer:innen im Aus-
land werben derzeit massiv für AKO OFW.

 
Leni Robredo:  
Wahlkampf in Pink

Die Präsidentschaftswahl spitzt sich auf das 
Duell Bongbong Marcos gegen Leni Robredo zu. 

KakamPink Frühlings­ 
Treffen, Filipin@s der 
Diaspora in Deutsch­

land haben sich zur  
gemeinsamen Unter­

stützung der philippini­
schen Präsidentschafts­
kandidatin Leni Robredo 

in Bonn am 2. April 
getroffen. Der überwie­

gende Teil von ihnen 
stammt aus Nordrhein­ 

Westfalen, einzelne  
kamen aber auch aus  
dem Großraum Frank­

furt und Hamburg extra 
angereist. (Foto:  

Emmalyn Liwag Kotte)

https://www.pulseasia.ph/february-2022-nationwide-survey-on-the-may-2022-elections/
https://www.pulseasia.ph/february-2022-nationwide-survey-on-the-may-2022-elections/
https://www.pulseasia.ph/february-2022-nationwide-survey-on-the-may-2022-elections/
https://www.pulseasia.ph/february-2022-nationwide-survey-on-the-may-2022-elections/
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Viele Parteien und Organisationen – vom libera-
len bis zum linken Spektrum – haben sich als 
breite Allianz hinter Robredo gestellt, gewillt 
eine Rückkehr der Marcoses an die Spitze des 
Landes zu verhindern. Robredos Kampagnen-
farbe Pink ist auch in der Diaspora präsent ge-
worden. Unterstützer:innen veröffentlichen in 
Social-Media-Kanälen wie Facebook Fotos von 
sich in pinken T-Shirts, oder teilen Bilder von 
Robredos Wahlkampf-Auftritten. Sie halten 
auch selbst Kundgebungen ab, die von Musik 
und Tanz begleitet werden. An einer gar europa-
weiten „Unity-Rally“ vom 26. März haben sich 
u. a. Filipin@s in Ungarn, Österreich, Italien, 
Schweiz, Deutschland, Frankreich und Belgien 
beteiligt. Selbst katholische Messen wurden in 
pink abgehalten oder Konzerte zur Unterstüt-
zung von Robredo veranstaltet.

Gerade die Sozialen Medien, wie Facebook, Tik-
Tok und YouTube haben für Wahlkampagnen an 
Bedeutung gewonnen. Neben Messengerdiens-
ten wie WhatsApp und Viber dienen sie den Aus-
lands-Filipin@s als wichtige Verbindung zu den 
Philippinen, sei es als Kommunikationskanal 
oder Informationsquelle. Eine Kehrseite der So-
zialen Medien ist jedoch die rasche Verbreitung 
von Falschmeldungen, wie es auch im Vorfeld 
der Wahlen geschieht. Desinformation – das 
bewusste Verbreiten irreführender und falscher 
Nachrichten, um Menschen zu täuschen – ist 
sogar Teil des Wahlkampfs. Unterstützer:innen 
des Marcos-Lagers stellen beispielsweise die 
Zeit der Marcos-Diktatur als „goldene Ära“ dar. 
Gleichzeitig werden politische Gegner:innen 
diffamiert. Journalist:innen und Akteur:innen 
aus der Zivilgesellschaft haben sich daher zu-
sammengeschlossen, um Fake News entgegen- 
zuwirken. Sie führen Faktenchecks durch, ver-
suchen den Wähler:innen geprüfte Informationen 
zu liefern und halten Workshops zur Erkennung 
von Fake News ab. Auch in der Diaspora enga-
gieren sich Organisationen, um Aufklärungs-
arbeit zu leisten.5

 
Was erwartet sich  
die Diaspora von der Politik?

Abseits von Kampagnen politischer Strömungen  
scheint es von Interesse, wie Filipin@s der Dia-
spora allgemein über philippinische Politik 
denken und wie sie zu den kommenden Wahlen 
stehen. Unabhängig von den einzelnen Personen, 
Parteien und Kandidat:innen. Dazu wurde für 
diesen Blickwechsel eine kleine Umfrage durch-

geführt, an der 27 Personen der philippinischen 
Diaspora aus Österreich und Deutschland teil-
genommen haben.

 
Informiert über Social Media
Mehrheitlich informieren sich die Befragten 
über die Sozialen Medien, speziell Facebook, 
über die politische Situation in den Philippinen.  
Auch die Videoplattform YouTube wird viel ge-
nutzt, um beispielsweise Nachrichtensendungen 
zu verfolgen. Darüber hinaus dienen Online-
medien als wichtige Quellen, genannt wurden 
die Webseiten des Philippine Daily Inquirer, 
ABS-CBN, TV5, GMA, CNN Philippines und 
Rappler.

Nicht zuletzt sind die Menschen aber auch über 
ihre Familien und Freunde vor Ort über die Lage 
in den Philippinen informiert. Gerade dieser 
enge Austausch kann sich auf politische Ent-
scheidungen auswirken, meinen einige Mitglie-
der der Diaspora. Nicht nur die wählenden Aus-
lands-Filipin@s seien zu beachten, denn jene, 
die nicht wahlberechtigt sind, würden auf ihre 
Landsleute Einfluss nehmen, auf ihre Familien 
und Freunde vor Ort.

 
Das Recht auf  
Mitbestimmung nutzen

Mehr als die Hälfte der Befragten (60 Prozent) 
gab an wahlberechtigt zu sein. Zwei sagten, 
dass sie noch keine Informationen darüber hät-
ten, aber wählen gehen würden, wenn sie dürf-
ten. Von den Wahlberechtigten bejahten fast alle 
die Frage, ob sie ihr Wahlrecht nutzen werden 
(88 Prozent). Nur zwei verneinten. Eine der bei-
den Personen betonte, dass es auch ihr Recht sei 
nicht zu wählen und dass sie Zweifel an einer 
ehrlichen Wahl habe. Die zweite Person vertraue 
nicht darauf, dass sich an der politischen Situa-
tion etwas ändern würde. Die Gründe wählen zu 
gehen, lassen sich in drei Argumenten zusam-
menfassen:

 
1. Ausübung des Wahlrechts

Wählen zu gehen wird als Recht, aber 
ebenso als Pflicht betrachtet. Das Recht zu 
wählen sei wesent lich in einem demokra-
tischen Land, heißt es etwa. Oder: „Es ist 
mein Recht für eine bessere Zukunft und 

https://www.asienhaus.de/public/user_upload/Asienhaus_Blickwechsel_22-04_phibue_Desinformation_FINAL.pdf
https://www.asienhaus.de/public/user_upload/Asienhaus_Blickwechsel_22-04_phibue_Desinformation_FINAL.pdf
https://www.asienhaus.de/public/user_upload/Asienhaus_Blickwechsel_22-04_phibue_Desinformation_FINAL.pdf
https://www.asienhaus.de/public/user_upload/Asienhaus_Blickwechsel_22-04_phibue_Desinformation_FINAL.pdf
https://www.asienhaus.de/public/user_upload/Asienhaus_Blickwechsel_22-04_phibue_Desinformation_FINAL.pdf
https://www.asienhaus.de/public/user_upload/Asienhaus_Blickwechsel_22-04_phibue_Desinformation_FINAL.pdf
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für meine Landsleute zu stimmen.“ Eine 
weitere Person betont, dass auch Men-
schen mit doppelter Staatsbürgerschaft 
ein Wahlrecht haben und nutzen können. 

2. Verbundenheit zu den Philippinen

Das Wohlergehen der Landsleute wird als 
wichtiges Motiv genannt, um wählen zu  
gehen. So lautet eine Aussage: „Um sicher-
zugehen, dass mein Heimatland in guten 
Händen ist.“ Ähnlich fallen andere Antworten 
aus, die ein gewisses Verantwortungsgefühl 
widerspiegeln: um die Philippinen zu unter-
stützen oder um mitzuentscheiden, welche 
Regierung die Menschen bekommen.

3. Wunsch nach Veränderung

Bereits in der Vergangenheit, etwa bei den 
Wahlen 2016, hat die Unzufriedenheit mit 
der bestehenden Regierung dazu geführt, 
dass Menschen ihre Stimmen abgegeben  
haben – in der Hoffnung, dass es einen Unter­
schied mache. Eine Person aus der Umfrage 
bereue es, dass sie beim letzten Mal nicht 
wählen war. Der Wunsch nach Veränderung 
wird also auch für 2022 als Motiv genannt, 
selbst wenn jede:r etwas anders darunter 
verstehen mag. Einige erhoffen sich durch die 
Wahlen einen Regierungswechsel.

Erwartungen an die Wahlen 2022

Die geäußerten Erwartungen an die Wahlen sagen 
einiges darüber aus, wie Wahlen in der Vergan-
genheit abgelaufen sind und wie wenig Vertrauen 
die Menschen dadurch haben. Dennoch sind sie 
von ihrem Recht auf demokratische Mitbestim-
mung überzeugt und machen davon Gebrauch.

Positiv formuliert, wünschen sich die Menschen 
ehrliche, friedliche und saubere Wahlen, einen 
„Sieg der Wahrheit“. Auf der anderen Seite gibt 
es keine großen Erwartungen: „Ich hoffe, dass 
die Wahlen fair ablaufen, aber ich bezweifle es“, 
eine Aussage, die in der Umfrage öfter getroffen  
wird. Einige rechnen damit, dass die Regierung  
alles tun werde, damit ihre Kandidat:innen 
gewinnen. Darüber, dass es Wahlbetrug und  
Stimmenkauf geben werde, scheint es Einigkeit 
zu geben. Einige gehen außerdem von Gewalt, 
Fake News, falschen Umfrageergebnissen und 
aggressiven Kampagnen aus.

Darüber hinaus werden auch Erwartungen in 
Bezug auf die Wähler:innen formuliert: Während 
die einen hoffen, dass die Menschen sich für 
eine Veränderung entscheiden werden, gehen 
andere davon aus, dass weiterhin das Duterte- 
Marcos-Umfeld die meisten Stimmen erhalten 
wird.

 

Der Wahlzettel und die Wahlunterlagen der Wahlen 2022 für die Overseas Absentee Voters (OAV). Alle Wahlunterlagen, der 
philippinischen Wähler:innen in Deutschland, müssen am 9. Mai 2022 bis spätestens 19:00 Uhr (philippinischer Zeit) bei 
der Special Ballot Reception and Custody Group (SBRCG)  im Philippinischen Generalkonsulat in Frankfurt vorliegen. (Foto: 
philippinenbüro e. V.)
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Erwartungen an die Politik

Ebenso negativ wie Erwartungen an die Wahlen  
fallen jene an die philippinische Politik all-
gemein aus. So überwiegt die Meinung, dass 
Korruption das größte Problem sei. „Kompetente  
und aufrichtige Politiker:innen sind eher die 
Ausnahme, als die Regel“, heißt es etwa.

Dabei gibt es eine Reihe an Wünschen, wie Poli-
tik sein sollte: Die Befragten wünschen sich 
Ehrlichkeit, Integrität, eine gute Regierungs-
führung. Ebenso wird der Wunsch nach gebilde-
ten Politiker:innen geäußert, die zugunsten der 
Bürger:innen, u. a. der ärmeren Bevölkerung, 
handeln, sich dem Wohlergehen der Filipin@s 
widmen und die andauernden Probleme lösen 
können. Liebe für die Philippinen wird ebenso 
von den Politiker:innen erwartet.

Statt Korruption wünscht man sich nachhaltiges 
Wachstum. Korrupte Politiker:innen sollen an-
geklagt und abgesetzt werden, traditionelle Po-
litiker:innen (TRAPOS) den Weg freimachen für 
eine neue Generation, für Veränderung. Den-
noch gehen einige davon aus, dass die politische 
Macht in den Händen der altbekannten Clans 
und Dynastien bleiben werde.

In Bezug auf Präsident Dutertes Amtszeit betont 
eine Seite, dass Duterte einen „guten Job“ ge-
macht habe, während andere dessen „Krieg 
gegen die Drogen“ kritisieren und ein Ende der 
Tötungen fordern.

 
Zwiespältiges Verhältnis
Die Umfrage hat vor allem einen Widerspruch 
aufgezeigt: Zum einen sind den Menschen ihre 
demokratischen Rechte wichtig, oder wie es die 
Journalistin Ellen Tordesillas formulierte: „Die 
Samen der Demokratie und Freiheit sind tief in 
den Filipin@s eingepflanzt.“ Sie halten ihr Recht 
auf Mitbestimmung hoch, während auf der an-
deren Seite das Vertrauen in die Politiker:innen 
und teilweise in das System an sich gering ist. 
Ein erschreckendes Signal an alle Politiker:innen,  
egal welcher Strömung sie angehören.

Mittlerweile wurden die Wahlzettel an die phi-
lippinischen Staatsbürger:innen im Ausland 
verteilt. Insgesamt haben sich rund 1,7 Millio nen 
(1.697.215) Personen als Wahlberechtigte regis-
triert, sie können ihre Stimmen bis zum 9. Mai 
2022 abgeben.

Unser Dank gilt allen 27 interviewten Personen  
für diesen Blickwechsel, die im September 2021  
mittels Online-Fragebogen interviewt wurden. 
Die Interviewergebnisse sind nicht repräsen-
tativ für die philippinische Diaspora an sich, 
dennoch lassen sich einige Schlüsse daraus 
ziehen. Die Fragen wurden neutral gestellt 
und boten Raum, sich auch ausführlicher zu 
äußern: Wie informieren Sie sich über philip-
pinische Politik? Werden Sie an den Wahlen 
teilnehmen, warum (nicht)? Was erwarten Sie 
in Bezug auf die Wahlen? Welche Erwartungen 
und Wünsche haben Sie generell an die Politik? 
Die Befragten sind mehrheitlich wahlberech-
tigt. Das war wichtig, um mehr über die per-
sön lichen Motive in Bezug auf die Wahlen 
herauszufinden. Da aber auch Personen, die 
nicht wahlberechtigt sind, indirekt Einfluss 
nehmen können, wurden auch ihre Meinungen 
in die Befragung aufgenommen. Auf jeden Fall 
handelt es sich um Personen, die den aktuellen 
politischen Entwicklungen folgen und damit 
Einschätzungen geben können.
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